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An  
Bürgermeister Erik Lierenfeld, 
Herrn Robert Krumbein, 1. Beigeordneter 
Stadt Dormagen – Stadtverwaltung 
 
 
 
 
  
               Mittwoch, 29.06.2022 
 
Anfrage zur Zukunft und Auslastung der Offenen Ganztagsschulen, zur Ferienbetreuung in Dormagen 
                   
Sehr geehrter Bürgermeister Lierenfeld, 
sehr geehrter Herr Krumbein, 
sehr geehrte Damen und Herren, 
 
Dormagen ist eine kinderfreundliche Stadt. Das unterstreicht nicht zuletzt die hohe OGS 
Betreuungsquote im Stadtgebiet. 
Darauf können wir als Kommune sehr stolz sein. 
  
Dennoch ergeben sich immer wieder neue Herausforderungen, die sich u.a. aus dem sozialen Wandel 
ergeben. 
 
Der Rechtsanspruch auf Ganztagsbetreuung in der Grundschule ist beschlossen und soll ab 2026 eine 
Betreuungslücke schließen, die nach der Kita-Zeit für viele Familien entsteht, sobald die Kinder 
eingeschult werden. 
Ich habe große Sorge, dass wir für 2026 noch nicht ausreichend vorbereitet sind. 
 
Auch die Ferienbetreuung ist für viele Familien wichtig.  
 
Hierzu habe ich folgende Fragen: 
 

1. Sicherlich bereitet sich die Stadtverwaltung darauf vor, dass wir ab 2026 ggf. mehr 

Betreuungsplätze benötigen. 

Wie viele benötigte Betreuungsplätze prognostizieren Sie für die Jahre 2023 bis 2028? 

Woran orientieren Sie sich bei der Erstellung der Prognosen? 

(Geburtenjahrgänge, durchschnittlicher Wegzug/Zuzug …?) 

Planen Sie kurzfristig eine Abfrage hierzu bei den Eltern der für (zumindest ab 2026) 

betroffenen Geburtenjahrgänge? Von der Tendenz her wissen Eltern ja, ob eine OGS 

Betreuung in Frage kommt. 
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2. Immer wieder gibt es im Stadtgebiet Probleme hinsichtlich der Räumlichkeiten für die Offenen 

Ganztagsschulen.  

Das ein oder andere Problem ist bereits in Bearbeitung bzw. behoben worden. 

 

Wie ist der aktuelle Istzustand? Welche Baustellen haben wir in den Offenen Ganztagsschulen 

zu bearbeiten? In welchen Offenen Ganztagsschulen gibt es jetzt schon Kapazitätsprobleme 

und in welchem Ausmaß? 

 

Welche Erweiterungen/Maßnahmen stehen aktuell noch aus und wann ist mit der 

Fertigstellung zu rechnen? 

Welche OGS Standorte sind Ihrer Ansicht nach bis 2026 auszubauen? 

Wann beginnen diesbezüglich die Planungen? 

Beteiligt sich das Land/der Bund an den Ausbaukosten? Können wir Fördermittel abrufen? 

Wenn, ja in welcher Höhe und aus welchen Programmen? 

 

3. An allen OGS Standorten im Stadtgebiet gibt es nach meinem Kenntnisstand in den 

Sommerferien drei Wochen OGS Betreuung für die Grundschulkinder. 

Ist das richtig? 

Findet die OGS Ferienbetreuung an allen Standorten immer in den ersten drei Wochen der 

Ferien statt? Bitte geben Sie mir eine Übersicht an welchen Standorten in welcher Zeit eine 

OGS Betreuung erfolgt. 

Wie ist die OGS Betreuung im gesamten Stadtgebiet in den übrigen Schulferien geregelt? Auch 

diesbezüglich bitte ich um einen Überblick. 

 
4. Nun ist die Ferienbetreuung der Grundschulkinder nach meinem Kenntnisstand nicht in den 

ganzen Schulferien möglich. Ist es für Sie vorstellbar und umsetzbar gemeinsam mit den OGS 

Trägern eine Betreuung in den gesamten Schulferien zu etablieren? 

 

Hier könnten sich zum Beispiel die Offenen Ganztagsschulen in Stadtteilen, die nebeneinander 

liegen, gegenseitig unterstützen und ein System für die vollständige Betreuung der 

Grundschulkinder in den Schulferien gemeinsam mit der Stadtverwaltung entwickeln, sofern es 

das noch nicht gibt. 

Sollte es eine durchgängige, flächendeckende Schulferienbetreuung doch schon geben, bitte 

ich um eine kurze Darstellung der Möglichkeiten. 
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Ich bin mehrfach persönlich darauf angesprochen worden, dass eine Ferienbetreuung in der 

gesamten Schulferienzeit erwünscht und teilweise sogar notwendig ist. 

Wie schätzen Sie den Bedarf ein? Wäre das umsetzbar? Und wie kann man eventuelle 

Schwierigkeiten, die sich hinsichtlich der Umsetzbarkeit ergeben, lösen? 

 

Für eine zeitnahe Beantwortung meiner Fragen wäre ich Ihnen sehr dankbar. 
 

 
 Mit freundlichen Grüßen 
      

   
Michaela Jonas 
Ratsmitglied  
UWG Freie Wähler Dormagen 
 


